
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Untitled

	Text1: Leiden
	Text2: Niederlande
	Text3: Med. Informationsmanagement
	Text4: 6 Monate
	Text5: Ich habe hauptsächlich frei im Internet nach möglichen Praktikumsbetrieben gesucht, indem ich nach Einrichtungen mit entsprechendem Themenschwerpunkt gesucht habe. Mit der Suche nach einem Praktikumsplatz habe ich im Januar/Februar 2022, also ca. sieben Monate vor dem geplanten Praktikumsbeginn begonnen. Da meine Bewerbungen aufgrund der Unbekanntheit meines Studiengangs (Med. Informationsmanagement) in großer Zahl von Unternehmen abgelehnt wurden, erkundigte ich mich bei Dozierenden meines Studienganges nach möchlichen Praxispartnern. So wurde dann auch der Kontakt zu meinem jetzigen Praxispartner hergestellt. Die Zusage für den Platz habe ich dann im Mai, also knapp vier Monate vor Beginn des Praktikums, bekommen.
	Text6: Die Zimmersuche war tatsächlich eine ziemliche Herausforderung, da sehr viele (internationale) Studierende zu Anfang September eine Unterkunft suchen, da dann das akademische Jahr in den Niederlanden startet. Auf der Homepage der Universität in Leiden gab es einige Tipps, wie etwaige Internetplattformen, für die Wohnungssuche. Über entsprechende Plattformen habe ich dann meine Suche nach einer Unterkunft durchgeführt. Von Seiten meiner entsendenden Hochschule gab es leider keine weitere Hilfestellung diesbezüglich. Trotz monatelanger Suche (ca. 4/5 Monate im Voraus) konnte ich erst rund einen Monat vor Antritt meiner Reise eine Unterkunft finden. Diese habe ich über eine Anzeige von meinen jetzigen Mitbewohnerinnen auf Facebook gefunden. Auf Facebook gibt es für den Wohnungsmarkt, bzw. die Wohnungssuche einige Gruppen, über die ich ebenfalls nach einer Unterkuft gesucht habe. Besonders hier in den Niederlanden / in Leiden gibt es allerdings eine hohe Anzahl an Betrügern, man sollte also sehr vorsichtig bei der Wohnungssuche sein! Ich hatte schlussendlich Glück und habe eine Unterkunft direkt im Zentrum von Leiden gefunden. Während der Suche habe ich aber auch Ausschau in umliegenden Gebieten/Städten gehalten, wie z.B. Den Haag, da das Angebot an Unterkünften sehr begrenzt war.
	Text7: Da man sich in den Niederlanden für einen Aufenthalt ab vier Monaten Dauer bei der Gemeinde registriegen lassen muss, musste ich hierfür bereits im Voraus einen Termin bei der Gemeinde / dem Expat Center vereinbaren und entsprechende Dokumente vorbereiten/mitbringen. Essentiell für die Fortbewegung hier ist zum einen ein eigenes Fahrrad, welches hier aber problemlos gebraucht zu erwerben ist. Zum anderen ist für Reisen mit den öffentlichen Verkehrsmitteln die OV-Chipkaart dringend anzuraten, welche aber ebenfalls vor Ort zu erwerben ist.In den meisten Geschäften etc. werden Maestro Karten problemlos angenommen. Eine Kreditkarte ist daher nicht unbedingt notwendig. Mit Bargeld wird hier kaum gezahlt. Für die Nutzung einiger Dienste (wie ein Abo für die Chipkaart) wird allerdings ein niederländisches Bankkonto benötigt. Ob man auf entsprechende Dienste verzichten möchte, sollte man sich also im Voraus überlegen.Einen speziellen Handytarif oder gar eine neue Mobilfunknummer benötigte ich nicht, da mein Anbieter die Datennutzung im EU-Raum zu gleichen Konditionen wie in Deutschland anbietet. Auch hier habe ich aber festgestellt, dass auf manchen niederländischen Websites eine niederländische Telefonnummer benötigt wird.
	Text8: Bei dem Institut, in dem ich mein Praktikum absolviere, handelt es sich um eine akademische CRO (Clinical Research Organisation) mit klinischer Studienstation. Es ist also eine Einrichtung, das Klinische Studien durchführt. Hierbei liegt der Fokus besonders auf der frühen klinischen Entwicklung, also First-in-Human, Phase I und IIa Studien. Studien werden hier sowohl an gesunden Probanden als auch an Patienten durchgeführt. Da die Studien hier vor Ort  durchgeführt werden, gibt es in meinem Arbeitsgebäude nicht nur Büros, sondern auch Untersuchungsräume sowie Zimmer für Patienten für stationäre Aufenthalte. Studien werden hier hauptsächlich in den Bereichen Dermatologie, Immunologie, Neurologie, Psychiatrie und Onkologie durchgeführt. Der Bereich Onkologie, in welchem ich zum einen Teil eingesetzt bin, befindet sich allerdings noch im Aufbau. Zum anderen werde ich für ein unternehmensweites Projekt eingesetzt, das sich mit der Probandengewinnung für Studien (Rekrutierung) auseinandersetzt. Entsprechend arbeite ich unternehmensweit mit vielen verschiedenen Teams zusammen. In den ersten Wochen habe ich mich in die Unternehmensprozesse (Standard Operating Procedures) und den Themenbereich meines Projektes eingearbeitet. Mein (zukünftiger) Aufgabenbereich hier liegt in der Datensammlung sowie -analyse der Recruitingdaten und umfasst zudem die persönliche Berichterstattung sowie das Verfassen eines schriftlichen Reports über die gewonnenen Erkenntnisse. Abgesehen davon ist für mein Praktikum die Hospitation in diversen Unternehmensabteilungen vorgesehen, um einen umfassenden Eindruck von der Arbeit einer akademischen CRO zu erhalten.
	Text9: In meiner Freizeit versuche ich so viel wie möglich zu unternehmen, um besonders viele Eindrücke von den Niederlanden zu gewinnen. Ich verbringe viel Zeit mit anderen internationalen Studierenden, die ich über Veranstaltungen des ESN vor Ort oder über Facebook-Gruppen kennengelernt habe. Zumeist trifft man sich in Cafés oder abends in Bars, im Park, zum Entspannen an den Grachten oder zu Barbeques oder Picknicks draußen. Das Nachtleben hier in Leiden ist besonders turbulent und es sind oft viele junge Leute noch zu später Stunde unterwegs, um sich in Kneipen zu treffen oder in Clubs zu gehen. Zudem bietet der ESN vor Ort verschiedene Events an, wie Parties, Spielabende aber auch gemeinsame Ausflüge in andere Städte. Ansonsten kann man sich als Student auch beim Unisport anmelden. Hier gibt es eine Vielzahl an verschiedenen Kursen, die man ausprobieren kann. Im Herbst regnet es hier leider extrem viel, was die Freizeitgestaltung entsprechend beeinflusst.
	Text10: Mich hat besonders überrascht, wie offen und freundlich die Niederländer/innen sind. Hier wird einem, ob privat oder bei der Arbeit, immer gerne weitergeholfen. Dies fällt besonders bei der Arbeit auf, da hier die Hierarchien auch deutlich flacher sind als in Deutschland und man z.B. in der Mittagspause einfach entspannt mit dem Geschäftsleiter an einem Tisch sitzen kann. Ebenfalls kommt es auch mit Fremden viel häufiger zu netten kleinen Gesprächen, zum Beispiel beim Warten an der Kasse im Supermarkt. Die Arbeitsweise ist auf anderer Seite jedoch auch deutlich eigenständiger, was viele Freiheiten mit sich bringt. Andersherum wird man aber auch weniger "an die Hand genommen" und muss aktiv nach Hilfe fragen, die einem dann aber gerne entgegengebracht wird.
	Text11: Leider war es mir nicht möglich, an der Einführungswoche/Orientation-Week der Universität in Leiden teilzunehmen, da ich keinen direkten Kontakt zu der Uni habe (da ich dort keine Kurse belege/nicht dort mein Praktikum mache). Dadurch hat man dann natürlich den Anschluss an den Großteil der anderen internationales Studierenden von Anfang an etwas verpasst. Daher sollte man sich (vielleicht schon im Voraus) überlegen, wie man auf anderem Wege andere internationale Studierende kennenlernen kann.


